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Nach Gollmer (1998) existieren unter ande-
rem aus den oben genannten Gründen gegen-
wärtig keine validen und reliablen Daten zum
Unterbringungsgeschehen. Zuverlässigere
Daten sind nur aus prospektiven Studien zu
gewinnen.

Probleme im Zusammenwirken 
zwischen Ärzten und Juristen
Aus Leipziger Sicht können sich Probleme in
der Beurteilung dann ergeben, wenn Patien-
ten nach der Klinikaufnahme eine suizidale
Absicht bestreiten oder wenn Patienten mit
paranoid-halluzinatorischen Erkrankungen
oder einer Manie Krankheitssymptome ge-
schickt dissimulieren. Zu Diskrepanzen in
der Beurteilung kann es vor allem auch dann
kommen, wenn die mündliche Anhörung
durch den Richter eine gewisse Zeit nach der
stationären Aufnahme stattfindet. Zu diesem
Zeitpunkt kann es unter der medikamentösen
Therapie schon zu einer deutlichen Besserung
der Symptomatik gekommen sein, ohne dass
schon eine Krankheits- und Behandlungsein-
sicht vorliegt. Wird die Unterbringung zu
diesem Zeitpunkt aufgehoben und besteht
der Patient auf einer sofortigen Entlassung,
so ist mit einer erneuten Exacerbation der
Erkrankung zu rechnen. Diese Erfahrungen

decken sich auch mit den Angaben in der
Literatur.

In der klinischen Beurteilung und gutachtli-
chen Bewertung betonen die Psychiater häufig
den Fürsorgegedanken, während die Richter
der Gefahrenabwehr den Vorrang einräumen.
Während Psychiater die Meinung vertreten,
dass manisch Kranke auf Grund ihrer Hyper-
aktivität und fehlender Krankheitseinsicht sich
und ihre Familie erheblich schädigen (zum
Beispiel durch Geldausgaben), können Juris-
ten zu der Ansicht kommen, dass dieses Ver-
halten eine zwangsweise Unterbringung nicht
rechtfertigt. Bergener et al. (1986) berichten
über positive Erfahrungen mit einer Arbeits-
gruppe aus Juristen und Psychiatern, in der ge-
meinsam über strittige Unterbringungen dis-
kutiert wird.

Ausblick
Ein Unterbringungsgesetz und die danach zu
treffenden Zuständigkeiten sollten vor allem
auch danach beurteilt werden, ob und wie sie
dem psychiatrisch Kranken helfen, seine spe-
zifischen Probleme zu bewältigen, ohne dass
die berechtigten Schutzinteressen der Gesell-
schaft vernachlässigt werden. Es darf nicht
einseitig einem gelegentlich zu beobachtenden

Trend in der breiten Öffentlichkeit nachge-
ben, der psychisch Kranke als „gemeinge-
fährlich“ diffamiert. Auch eine angemessene
gesetzliche Regelung kann die drängenden
Probleme des psychiatrischen Alltags nur lin-
dern, jedoch nicht beseitigen. Diese hängen
wesentlich von der Qualität der psychiatri-
schen Versorgung ab. Je dichter das Netz von
Versorgungsangeboten und vertrauensvollen
Beziehungen zwischen psychisch Kranken
und ihren Betreuern und Therapeuten ist, um
so eher werden sich Zwangsmaßnahmen ver-
meiden lassen.

In der Praxis hat sich das SächsPsychKG be-
währt, unter anderem auch, weil es in Leipzig
eine enge Kooperation zwischen dem Verbund
Gemeindenahe Psychiatrie, den Krankenhäu-
sern, gegebenenfalls dem Sozialamt in be-
stimmten Fällen, und dem Gesundheitsamt
gibt.
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Termine für die Lesungen:
1. 15. 10. 2004 (Freitag) in der Denkmalsschmiede

Höfgen, Teichstr. 11/12, 04668 Grimma-Kaditzsch
Motto: „Ernst und heiter in den Herbst“,
Beginn: 20.00 Uhr.

2. 5. 11. 2004 (Freitag) in 02797 im Kurort Oybin,
„Haus des Gastes“, 13. Sächsischer Hausärztetag.
Eröffnungsveranstaltung.
Motto: „Ernst und heiter in den Winter“,
Beginn: 20.00 Uhr

3. 3. 12. 2004 (Freitag) im Hotel „Alter Weinberg“,
Leeraue 59, 01109 Dresden/Hellerau 
Motto „Weihnachtsgeschichten am Kamin“,
Beginn 19.30 Uhr.

4. 15. 12. 2004 (Mittwoch) im „Büchereck am
Dom“, Kirchgasse, 09599 Freiberg 
(Parkplatz Untermarkt!)
Motto „Weihnachtslesung am Dom“,
Beginn: 19.30 Uhr.

Dr. med. Helmut Knoblauch
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